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Das Vierte Laterankonzil 1215

«[Es] stehen nicht nur die gebeichteten Sünden [unter dem Schutz des Beichtgeheimnisses], sondern
alles, was anlässlich der Beichte dem Beichtvater zur Kenntnis gelangt ist und dessen
Weitergabe dem Pönitenten unangenehm oder lästig wäre. […] Das Beichtgeheimnis ist
unverletzlich (inviolabile). Die Kirche hat bisher nie davon dispensiert und kann […] nicht
davon dispensieren. Aus keinem Grund darf es preisgegeben werden, nicht einmal zur
Rettung des eigenen oder fremden Lebens.  Es dauert auch über den Tod des Pönitenten
hinaus und verpflichtet gegen jedermann […] Selbst ein ausdrücklich von der Schweigepflicht
entbundener Beichtvater ist nach kirchlichem Recht unfähig über das in der Beichte
erworbene Wissen ein Zeugnis abzulegen […]  weil eine solche Aussage dem der Institution
Beichte als solcher abträglich wäre.»
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Weitere Entwicklung

• Reformation und Priestertum 
aller Gläubigen

• Neubestimmung der Seelsorge
• Säkular: Art 321 StGB Berufliche 

Schweigepflicht
• Veränderung der 

Religionslandschaft in der 
Gesellschaft

• Besuchende Seelsorge 
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Was ist ein 
Seelsorgegespräch?

Welchen 
Geltungsbereich hat 
die Schweigepflicht?

Wer schweigt, der liegt fast immer richtig.
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Ich habe einen Mann mit einer weit fortgeschrittenen Krebserkrankung betreut. Der 
Mann war lange bei uns, ohne sich je mit der Seelsorge zu treffen. Zu einer 
lebenslangen Haft verurteilt, sah er deutlich vor sich, dass sein Leben nicht mehr 
lange währen würde und nach Weihnachten kam er auf mich zu und bat um einen 
Besuch. Den habe ich gern zugesagt und der Mann und ich trafen uns regelmässig, 
zumeist dann in seiner Zelle, was in der Pöschwies eine grosse Ausnahme ist,a ber es 
war nicht mehr möglich, dass er den Weg zu mir ins Büro machen würde. Er war zu 
schwach. Nun war rund um den Mann eine Straftat offen, die vor Jahrzehnten verübt 
worden war, aber nie aufgeklärt wurde. Der Mann wurde der Tat verdächtigt, hatte 
sich aber nie dazu bekannt. Für mich als Seelsorger war das kein Thema, was er mir 
erzählte, dass sollte er mir erzählen, was nicht, dass wäre dann im Angesicht des 
Sterbens wohl auch nicht bedeutsam für ihn. 



Fallbeispiel I Reflexion
FOLIE

07

Analyse

• Frage nach eigenen Motiven
• Klärung, wer Auftraggeber ist
• Beziehungsethische Perspektive
• Theologische Reflexion
• Was ist für wen das Beste?
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Das „Innere Team“ und 
situationsgerechte 
Kommunikation
Rowohlt (2013)
400 Seiten
ISBN-13: 978-3499605451

Kritik der ethischen Gewalt
Suhrkamp Verlag 2023
180 Seiten
ISBN 978-3-518-29392-8
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• Moral des/der Seelsorger:in vs. Recht
• Kirchenrecht vs. Gewissensentscheid
• Rechenschaft über eigene Motive suchen vs. Selbsttäuschung
• Rolle als Seelsorger:in vs. Erwartung der Institution
• Selbstgewissheit vs. sinnvolle Zweifel
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Ein Seelsorger, der in der Ausschaffungshaft arbeitet, hört dass eine Frau inhaftiert 
ist. Das ist selten und die Frau ist allein, das heisst, es gibt zurzeit keine anderen 
weiblichen Ausschaffungshäftlinge. Sie spricht keine unserer Landessprachen, 
sondern einen arabischen Dialekt. Ein Justizvollzugsmitarbeiter beschreibt sie dem 
Seelsorger als sehr nervös. Deshalb geht er bei der Frau vorbei. Das Gespräch hat 
eine hohe Verständigungsbarriere. Der Seelsorger benutzt ein Übersetzungstool. Die 
komplexen Gespräche werden dabei aber nur sehr rudimentär übersetzt. Manches 
bleibt im Gespräch unklar. Die Geschichte, die der Seelsorger von der Frau vernimmt, 
klingt etwa so: Sie solle bald in ein anderes europäisches Land abgeschoben werden. 
Das wolle sie nicht. Ihre Brüder leben nämlich dort. Sie hat sich den Brüdern 
widersetzt, als sie sich geweigert habe, ihren Cousin zu heiraten. Die Brüder hätten 
ihr deshalb mit dem Tod gedroht. Wenn sie in dieses Land zurückmüsse, dann nehme 
sie sich das Leben, meint sie. 
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• Die Frau ist in Administrativhaft, nicht in Untersuchungs- oder Strafhaft. 

• Der Seelsorger vernimmt von der Frau durch einen Justizvollzugsmitarbeitenden. De Auftrag kommt also 

von der Institution.

• Die Frau ist in einem psychisch auffälligen Status (sehr nervös)

• Sie hat keine Frau, mit der sie sich austauschen kann.

• Sie ist zudem durch ihre Sprache stark isoliert 

• Der Ort, an den sie deportiert werden soll, ist für sie gefährlich.

• Ihre Familie erlebt sie als Grund der Gefährdung. Sie wird bedroht oder fühlt sich bedroht.

• Die Frau hat Angst. Eher möchte sie sich selbst umbringen, bevor sie zu den Brüdern geht

• Sie macht eine konkrete, wenn auch in der Zukunft liegende Suizidabsicht geltend. 
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Klären der persönlichen Haltung zu Suizid: was bewegt mich persönlich bei diesem Thema
Klären der eigenen theologischen Haltung 
Rollenklärung
Auftragsklärung
Problemfelder: Einsamkeit der Frau 
  Zusätzlich isoliert durch Sprache
  Gefährdungssituation?
Lösungsansätze: Graubereich nutzen?
  institutionell bedinget Einsamkeit ansprechen
  Seelsorgerin suchen, die ihre Sprache spricht
  wenn möglich juristischen Stand abklären (lassen)



Fazit
FOLIE

13

Seelsorger sind mehr als Recht und Kirchenrecht
Seelsorger sind aber auch nicht ohne Recht und Kirchenrecht

Persönliche Erfahrungen 
Biografie
Ethische Standards
Theolog:innen
Rollen und Rollenerwartungen
Projektionsflächen
Auftraggeber klären

Manchmal handeln wir (wenn möglich), manchmal leiden wir mit, manchmal 
werden wir still, manchmal bricht es aus uns heraus, Manchmal ertragen wir 
die Ungerechtigkeit und Perspektivlosigkeit kaum.

Wann was dran ist, das gehört zu den schwersten Aufgaben einer 
Seelsorgerin und hat letztlich immer damit zu tun, was wir offenbaren 
können, dürfen, wollen und werden.



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
Rückfragen und Diskussion

Dr. Frank Stüfen
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